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feci, baft bieftô atb Cftaud)(ofal oorgefefjen mar. 3d) möd)fe nun anfragen,
roarum fid) bieö nid)f aud) bei anberen kinoes ermogiid)en tiefte, ©ab (Sinéma
„25ef(eoue/7 g. 25. iff bod) fidjeriid) mit einer fefjr guten 2Senfifafton aubge*
jtatfet, fo bab fid) in biefer Dichtung feine 23ebenfen getfenb mad)en fonntcn.
3d) toeif aub eigenem 25efannfenfreife/ bab niete nur bebfyaib inb (Sorfo
geben, med fie bort bie 25tögtid)feit gum Zftaucfyen haben. 2öarum atfo nid)t
teinmat bab 23ariefé nadjabmen? B. K.

* *

^reiij unb Quer buret) bie Sitmroett.
3m Siebte bet Sonboncr ttritif. 3" Sonbon werben je^t gwei beutfdje

'©robfdme gefptelt, nämlich Sucregia ©orgia", ba§ ben oerwafdjenen Sitel
„Sniguitb" (Sünbe) erhalten bat unb „©erbetene ßiebe". gwar würbe ber
(Erfolg biefer beiben $itme al§ febr grob gbfdjilbert, aber fie baben ficb bocb
nicht auf längere $eit in ber ©unft be§ britifdjen ©ubli£utn§ gehalten.
3ntereffant in biefer §infxd)t ift ba§ Urteil be§ ^ÇilmfritiEerë ber Simeê, ber
fid) barüber au§fprid)t, weëbalb bie beutfdjen gilme trofc ihrer hohen Qualü
täten ben ©nglänber nicht beliebigen. „Sie begeicfjnenbe Schwäche be§

beutfdjen 3ilm§ ift — wenigftenë 00m Stanbpunït beë (Englânberê auë —
fein ©langet an £>umor" fdjreibt er. „Sa§ geigt fid) nur gu beutlidj bei
ben legten beiben beutfdjen ©robfilmen, bie man unb borgeführt hat. Sa§
allgemeine ©erfagen biefer gilme ift um fo bebauerlidjer, al§ fie in anberer
-^>inficf)t grobe ©orgüge befiben. ©eibe gilrne behanbeln einen hiftorifchen
©egenftanb in meifterhafter unb forgfältiger ©Seife unb geben un§ einige
fcbaufpielerifdje Singeüeiftungen, bie laum übertroffen werben fönnen.

Set ©topaganbafilm tu Schweben. ©on informierter Seite ift ber
„©euen gürdjer Leitung" über bolfSwirtfchaftlidje gilmoerhältniffe in Schweben
folgenbe, befonber§ für ba§ fdjweig. ffitmoerlehrëwefen beachtenswerte ßorre-
fponbeng gugegangen: „Sie ©Sirtung bon ©holographie unb ffilm al§ ©ro=
paganbamittel ift unberänbert geblieben. ®§ foüte mehr ©Sert barauf gelegt
werben, überall neue unb erftllaffige Aufnahmen gu fdjaffen in grober 3at)l,
barnit für SluêfteKungen genügenb ©laterial oorhanben ift. Sem gilm wirb fi
bet un§ nod) biet gu wenig ©eadjtung gefdjenlt. 3n ben ungählichen ßino=
theatern bietet ftdb eine borgüglidje (Gelegenheit, an grobe Schichten be§
©ubtiïumë gu gelangen, ©ute unb nicht gutange ßanbfchaftS» unb Sport*
'filme finb al§ ©eigabe für biele ßinoprogramme fehr ermünfdjt unb gefucht.
Sotdje gilme laffen fid) ohne aügugrobe Soften erfteHen, ba jebe fünftlicije
Aufmachung wegfällt." Sie ©cotig bürfte wohl geeignet fein, gum ©adjbenfen
anguregen. Ungweifelhaft ift, bab fid) in Schieben ber fdjweig. ©ropaganba*
film fehr wohl einführen läbt, wa§ gule^t nidjt unfer Schaben fein fann.
3n Anbetracht, bab ein ©robteil ber jährlich bie ©rächt ber winterlichen
unb fommerlidjen begaubernben ©erggegenben auffudjenbe Schweben finb,
bürfte bie glüdtidje ©orauêfehung für ein ©elingen in biefer ©idjtung wohl
gegeben fein.

i&etSOgitt tttlö fÇilmftat. Sie §ergogin bon ßeicefter hat burdj bie
Leitungen ihre fefte Abfidjt berlautbaren laffen, fid) bem ©eruf einer gilm*
barftellerin gu wibmen unb begrünbet biefen löblichen ©ntfdjlub wit ber
Satfache, bab fie mit ihrer fftente bon 10 ©funb täglich nicht auëfommen
^4

bei, daß dieses als Rauchlokal vorgesehen war. Ich möchte nun anfragen,
warum sich dies nicht auch bei anderen Kinos ermöglichen ließe. Das (Tinema
„Äellevue" z. V. ist doch sicherlich mit einer sehr guten Ventilation ausgestattet,

so daß sich in dieser Richtung keine Vedenken geltend machen könnten.

Ich weiß aus eigenem Bekanntenkreise, daß viele nur deshalb ins Corso
gehen, weil sie dort die Möglichkeit zum Rauchen haben. Warum also nicht
Einmal das Variete nachahmen? k. K.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Im Lichte der Londoner Kritik. In London werden jetzt zwei deutsche

'Großfilme gespielt, nämlich Lucrezia Borgia", das den verwaschenen Titel
„Iniquity" (Sünde) erhalten hat und „Verbotene Liebe". Zwar wurde der
Erfolg dieser beiden Filme als sehr groß geschildert, aber sie haben sich doch
nicht auf längere Zeit in der Gunst des britischen Publikums gehalten.
Interessant in dieser Hinsicht ist das Urteil des Filmkritikers der Times, der
sich darüber ausspricht, weshalb die deutschen Filme trotz ihrer hohen Qualitäten

den Engländer nicht befriedigen. „Die bezeichnende Schwäche des

deutschen Films ist — wenigstens vom Standpunkt des Engländers aus —
sein Mangel an Humor" schreibt er. „Das zeigt sich nur zu deutlich bei
den letzten beiden deutschen Großfilmen, die man uns vorgeführt hat. Das
allgemeine Versagen dieser Filme ist um so bedauerlicher, als sie in anderer
Hinsicht große Vorzüge besitzen. Beide Filme behandeln einen historischen
Gegenstand in meisterhafter und sorgfältiger Weise und geben uns einige
schauspielerische Einzelleistungen, die kaum übertroffen werden können.

Der Propagandas!!«» in Schweden. Von informierter Seite ist der
„Neuen Zürcher Zeitung" über volkswirtschaftliche Filmverhältnisse in Schweden
folgende, besonders für das schweiz. Filmverkehrswesen beachtenswerte Korre-
spondenz zugegangen: „Die Wirkung von Photographie und Film als
Propagandamittel ist unverändert geblieben. Es sollte mehr Wert darauf gelegt
werden, überall neue und erstklassige Aufnahmen zu schaffen in großer Zahl,
damit für Ausstellungen genügend Material vorhanden ist. Dem Film wird si

bei uns noch viel zu wenig Beachtung geschenkt. In den unzählichen
Kinotheatern bietet sich eine vorzügliche Gelegenheit, an große Schichten des
Publikums zu gelangen. Gute und nicht zulange Landschafts- und Sportfilme

sind als Beigabe für viele Kinoprogramme sehr erwünscht und gesucht.
Solche Filme lasten sich ohne allzugroße Kosten erstellen, da jede künstliche
Aufmachung wegfällt." Die Notiz dürfte wohl geeignet sein, zum Nachdenken
anzuregen. Unzweifelhaft ist, daß sich in Schweden der schweiz. Propagandafilm

sehr wohl einführen läßt, was zuletzt nicht unser Schaden sein kann.
In Anbetracht, daß ein Großteil der jährlich die Pracht der winterlichen
und sommerlichen bezaubernden Berggegenden aufsuchende Schweden sind,
dürfte die glückliche Voraussetzung für ein Gelingen in dieser Richtung wohl
gegeben sein.

Herzogin «Nd Filmstar. Die Herzogin von Leicester hat durch die
Zeitungen ihre feste Absicht verlautbaren lassen, sich dem Beruf einer
Filmdarstellerin zu widmen und begründet diesen löblichen Entschluß mit der
Tatsache, daß sie mit ihrer Rente von 10 Pfund täglich nicht auskommen
^4



tonnte, Eßreffefommentare betonen nicßt gang gu Unrest, baß e§ tmmerßin
eine gange ERetße $iImbarfteEerinnen gäbe, bie mit einem Sageêeinfommen

)0on 10 *Pfunb täglicß meßr al§ glücfltcß fein mürben. Sie §ergogin mar
1 übrigen§ oor tßrer ©£je (bie gefcßieben ift) Dperettenfcßaufpielerin.

drin @ott>iet:$ropagattbafUm, ber bie (BefdEjid^te ber ruffifcfjen EReooïution
lin Stngelbübern entroEen foE, mirb feßt in Efleferêburg ßergefteEt. 3n ben
;§auptroEen mirïen SäoßEt, ©tnomfem unb anbere Eommuniftifcße ©rößen
iperfönlicE) al§ SDarfteEer mit. ßenin mirb megen feines fdb)IedE)ten ©efunbtjeitS»
pftanbeS burcß einen SBeruffefcßaufpieEer, ber if)m äßnlicß ift, erfeßt.

$earl ElößWje, bie beliebte ameritanifctje gümfcßaufptelertn, mirb nacß
ißrer ERücEfeßt bon Eßari§ fofort mit einem großen giEtn beginnen, für ben
ber Sätet „©cßrecfen" Porgefeßen iff. 2)aS SemertenSmerte babei ift, baß
biefer gtlrn nur im 21telier gebreßt merben foE, in boEïommen fcßmatgen
ERaßmen, oßne jebe EHußenaufnaßme.

SPÎnffottni nlê fÇôiberer ï»eè jÇilmë. $er amerifatnifcße ERegtffeut
ffäßmaurice, ber im Sluguft in ERom bie EEußenaufnaßmen gu bem fjitm
1;The Eternal Oity" (®ie emige ©tabt) breßte, äußerte ficß in überfcßmenglicßer
Sßeife über baS Sntgegenfommen, baS ißm bie itatienifcße ERegierung unb
gang befonberS 2Ruffotini ermiefen. fjür bie großen Svenen im ©oloffeum fteEte
ïïtuffolini 20000 fjaêgiften gut Sßerfügung. 2)aS .ßapitol, ber Singang in bie fö*
niglicßen ©ärten, baS gorum unb biete anbere Dertlicßfeiten mürben bereitroiEig>
igur Sßerfitmung freigegeben. SDantit bie Slufnaßmen nidßt burdß neugierige Eßaf=

ifanten geftört mürben, mürben gange ©traßengüge burcß ©tunben für ben 3ßer=

teßr gefperrt. 3n Jyt-atien mirb bie EBebeutung beS QätmS entfpredßenb gemürbigt.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCXXXÎOOOOOOOOOCOOOtXXÎOOOOOOOOOOOOOCXXXXXlOCXXXXXXOOCOOOOOOOOCXXXXXJOOOOOOOOOOCXXXXXîO^

Als Ersatz für das vielbegehrte, nicht mehr lieferbare
»GROSSE BILDERBUCH DES FILMS«

empfehlen wir

„FILMSTERNE'
Herausgegeben von F. A. Binder

F. A, Binder, unstreitig der führende Porträtphotograph des vornehmen Berlin,
der bevorzugte Lidhtbildner der Künstler und Künstlerinnen, hat hierzu die
künstlerischen Aufnahmen geliefert, zu denen eine sachkundige Hand die hoch®
interessanten Einführungen geschrieben hat. Und zwar sind es keine trockenen
Biographien, keine angeblichen Intimitäten aus dem Privatleben der Stars, nichts
von ihren Liebhabereien und Toilettegeheimnissen, sondern lebendige Schilde»

rungen ihres Könnens und ihres Wirkens.
Das prächtige Album wird jedem Kinofreund

große Freude bereiten.
Eine herrliche Beigabe für den Weihnachtstisch!

Preis Fr. 2.20
zuzüglich 20 Cts. Porto (Nachnahme 35 Cts. mehr).
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îônnte. Pressekommentare betonen nicht ganz zu Unrecht, daß es immerhin
eine ganze Reihe Filmdarstellerinnen gäbe, die mit einem Tageseinkommen
von 10 Pfund täglich mehr als glücklich sein würden. Die Herzogin war
übrigens vor ihrer Ehe (die geschieden ist) Operettenschauspielerin.

Ein Sowjet-Propagandafilm, der die Geschichte der russischen Revolution
!in Einzelbildern entrollen soll, wird jetzt in Petersburg hergestellt. In den
i Hauptrollen wirken Trotzki, Sinowjew und andere kommunistische Größen
Persönlich als Darsteller mit. Lenin wird wegen seines schlechten Gesundheitszustandes

durch einen Berufsschauspieler, der ihm ähnlich ist, ersetzt.

Pearl Whithe, die beliebte amerikanische Filmschauspielerin, wird nach
ihrer Rückkehr von Paris sofort mit einem großen Film beginnen, für den
der Titel „Schrecken" vorgesehen ist. Das Bemerkenswerte dabei ist. daß
dieser Film nur im Atelier gedreht werden soll, in vollkommen schwarzen
Rahmen, ohne jede Außenaufnahme.

Mussolini als Förderer des Films. Der amerikamische Regisseur
Fitzmaurice, der im August in Rom die Außenaufnahmen zu dem Film

Msrual Oitzr" (Die ewige Stadt) drehte, äußerte sich in überschwenglicher
Weise über das Entgegenkommen, das ihm die italienische Regierung und
ganz besonders Mussolini erwiesen. Für die großen Szenen im Colosseum stellte
Mussolini 20000 Faszisten zur Verfügung. Das Kapitol, der Eingang in die
königlichen Gärten, das Forum und viele andere Oertlichkeiten wurden bereitwillig,
izur Verfilmung freigegeben. Damit die Aufnahmen nicht durch neugierige
Passanten gestört wurden, wurden ganze Straßenzüge durch Stunden für den Verkehr

gesperrt. In Italien wird die Bedeutung des Films entsprechend gewürdigt.
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